
453

Thora Thyselius, verw. Behrens- 
Thyselius, geb. Thyselius 
 
* 19.06.1911 in Brake  
† 08.03.1991 in Brake 
 
Schriftstellerin 

Das theaterverbundene Braker Publi-
kum dürfte sehr gespannt sein, ob das 
Wetter dem künstlerischen Schaffen der 
Braker Inselbühne auf dem Harrier Sand 
1955 erneut einen Strich durch die Rech -
nung macht oder ob sich Begeisterte 
auf die Uraufführung des Historien-
spiels Dude und Gerold freuen dürfen. 
Von der Braker Schriftstellerin Thora Thy-
selius1 speziell für die Braker Inselbühne 
verfasst, findet das Stück auch bei an-
deren großen Freilichtbühnen Interesse, 
aber Thyselius platziert die Uraufführung 
auf heimischen Bühnenbrettern.2 Das 
Publikum wird schließlich, so darf man 
der lokalen Presse entnehmen, nicht 
enttäuscht:  „mehr, als nur angeneh me 

und auf Wirksamkeit abgestimmte Un-
terhaltung, es war ein Heimatstück, das 
mit seiner Tendenz in die Jetztzeit hi-
neingriff und eine wirkliche und gültige 
Aussage zu machen hat“3. 
Tiefgründige Rollen, ein gelungenes 
Wechselspiel zwischen ernsten und hei-
teren Themen und die Fähigkeit, immer 
wieder „ein unverbesserliches Original 
vom Deich aufzuspüren und lebensecht 
darzustellen“4, sind die wohl herausra-
gendsten Eigenschaften der Werke von 
Thora Thyselius, „einer der letzten gro-
ßen niederdeutschen Literatinnen“ 5.  
Wann hat die Liebe zum geschriebenen 
Wort und die Heimatliebe, die sich in 
Thora Thyselius‘ Werken spiegelt, ihren 
Ursprung genommen? Am 19. Juni 1911 
als Tochter eines schwedischen Konsuls 
und Reeders sowie einer Mutter aus ei-
nem ostfriesischen Seefahrergeschlecht 
geboren,6 wächst Gretchen Mary Victo-
ria Thyselius vor einem weiten, interna-
tional geprägten Hintergrund auf und 
erlebt schon in Kindheitstagen so man-
chen Auslandsaufenthalt. Auch später 
wird sie viel reisen. Der Vater, ein gebil-
deter Mann mit Kenntnis zahlreicher 
Sprachen, unterhält „Verbindungen in 
alle Welt“7. Thora Thyselius gibt später in 
einem Interview preis, Anregungen für 
ihre schriftstellerische Arbeit tatsächlich 
überall zu bekommen,8 trotzdem gehört 
ihr Herz immer dem Norden Deutsch -
lands. Thematisch ist sie als Autorin „ganz 
besonders dem Unterweserraum stark 
verbunden“9. So spielen ihre Stücke et -
wa in Brake, Frieschenmoor, Neuenhun-
torf10 – und werden genau hier auf aus-
verkauften Bühnen aufgeführt und von 
der Zuschauerschaft geliebt11 – wenn-
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gleich Thora Thyselius einem deutlich 
weitreichenderen Publikum bekannt 
ist.12  
Bereits mit sieben Jahren verfasst die 
junge Thora ihr erstes Gedicht, mit nur 
zwölf Jahren schreibt sie ihren ersten 
Roman.13 Sie besucht die Braker Ober-
realschule und das Mädchengymna-
sium, das sie 1931 mit der Reifeprüfung 
verlässt. Sie ist jung, als sie kurze Zeit 
später den Volksschullehrer Edo Beh-
rens heiratet, den Doppelnamen Beh-
rens-Thyselius annimmt und zwei Söh -
ne, Bero und Uno, zur Welt bringt. Und 
ebenso jung ist sie, als sie ein harter 
Schicksalsschlag trifft: Ihr Mann wird 
1944 im Russlandfeldzug als vermisst 
gemeldet. Für die 33-Jährige folgen har -
te Jahre als alleinerziehende Mutter. 
Später wird sie sich, als ihr als erste Frau 
in der Geschichte der Ernst-Reuter-
Preis,14 eine mit 5.000 DM dotierte Aus-
zeichnung überreicht wird, erinnern: 
„Früher, als ich noch meine Jungen groß-
ziehen mußte, hätte ich das Geld noch 
besser als heute gebrauchen können. 
Heute sehe ich in dem Preis – es ist üb-
rigens mein erster – fast ausschließlich 
die Anerkennung für mein literarisches 
Schaffen.“15 Finanzielle Absicherung er-
fährt Thora Thyselius, wie es meist allen 
mundartlich Schreibenden ergeht, nicht 
über ihr niederdeutsches Schrifttum.16 
Einnahmen generiert sie vor allem über 
ihre bekannten hochdeutschen Hör-
spiele, die vom Nordwestdeutschen Rund-
funk (NWDR) und Westdeutschen Rund-
funk (WDR) und sogar in den Niederlan-
den aufgrund großer Resonanz pro - 
duziert werden17 und denen „ihre stille 
Liebe“18 gilt. Das Medium des Hörspiels 

schätzt Thora Thyselius besonders vor 
dem Hintergrund der gestalterischen 
Freiheit, sie nutzt es, um sozialkritische 
Aussagen zu vermitteln. Die Schriftstel-
lerin vermag sich aber nicht nur in ihren 
hochdeutschen Hörspielen deutlich zu 
positionieren. Das Plattdeutsche ist ih-
res Erachtens nicht für politische Aussa-
gen gemacht, sondern sei eher „eine 
Sprache des Gemüts“19.  
Mit dem Jahr 1933 und den damit ver-
bundenen gravierenden politischen Ver-
änderungen, stellt Thora Thyselius ihr 
Publizieren ein, um mit ihren Werken 
nicht von der nationalsozialistischen 
Kulturpolitik vereinnahmt zu werden.20  
Nach Ende des Zweiten Weltkrieges 
nimmt Thora Thyselius ihre publizieren -
de Tätigkeit schließlich wieder auf. Es 
entsteht ein umfangreiches Werk, hei-
tere und bildreiche Beiträge für Zeitun-
gen, Erzählungen, historische Romane 
und Bühnenstücke bis hin zu Hörspie-
len, die auch heute noch als spannungs -
reich bezeichnet werden dürfen.21 Ne-
ben ihrer schriftstellerischen Tätigkeit 
engagiert sich Thora Thyselius auch in 
ihrer Heimatstadt Brake. So ist sie Grün-
dungsmitglied im Braker Heimatbund, 
Vorstandsmitglied der Braker Vortrags-
vereinigung und aktives Mitglied im 
Braker Schrieverkring – und wird anläss-
lich ihres 75. Geburtstages mit dem Eh-
renpreis der Stadt Brake ausgezeich-
net.22 
In den folgenden Jahren wird es ruhig 
um Thora Thyselius. Sie lebt zurückge-
zogen in ihrem Haus in Brake und arbei-
tet an einer Familienchronik. Ihr letzter 
Roman Ebbe und Flut (1987) themati-
siert die historische Entwicklung einer 
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Reederei an der Unterweser. Damit 
schließt sich der Bogen mit der thema-
tischen Rückkehr zu ihren eigenen fa-
miliären Wurzeln.23 
Am 8. März 1991 stirbt Thora Thyselius 
im Alter von 79 Jahren und bleibt nicht 
nur als eine „im Kreise der niederdeut-
schen Schriftsteller eine sehr bemer-
kenswerte Frau“24 in Erinnerung, son-
dern ebenso als liebende Mutter, freund - 
liche und zugewandte Freundin.25 
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